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Lınıen der Entwicklung christlichen Gottesdienstes VO den Anfängen ıs 1n die deutsch-
sprachige Gegenwart sucht, 1St bel dieser » Kleinen Geschichte des christlichen (sJottes-
dienstes« hervorragend aufgehoben.

Liborius Olaf Lumma

FEWALD FRIE, MISCHA MEIER (Hrsa.) Aufruhr Katastrophe Konkurrenz Zertall.
Bedrohite Ordnungen als IThema der Kulturwissenschatten (Bedrohte Ordnungen,
Tübingen: ohr Siebeck 2014 X, 315 ISBN 9786-3-16-152757-9 Geb 59,00

Der vorliegende Band enthält zehn Beıträge, die ALLS Anlass der Eröffnung des Tübinger
Sonderforschungsbereichs 223 »Bedrohte Ordnungen« 1m Marz 2012 zusammengestellt
wurden. Es handelt sıch dabei Vortrage, die bel dieser Tagung gehalten wurden, W1€
auch Studien, die eıgens fur diese Publikation angefertigt wurden.

Vorangestellt 1St den Beiträgen 1ne VO den beiden Herausgebern vertasste allgemeine
Einführung 1n die T hematık. Vor dem Hıntergrund Jungster politischer Entwicklungen
erscheinen die Darlegungen des Althistorikers Meıer und des Neuhistorikers Frıe noch
beklemmender und aktueller, als bel dem Start des SEB der Fall W Aal. Vor vier Jahren
veranlassten Naturgewalten, menschliche Ausbeutung der Natur, riskante Technologien,
Finanzdienstleister SOWI1e Terrorısmus und >»Gewaltunternehmer« die Tübinger Inıtıato-
TE  - der leiıtenden rage, b eın ALLS solchen Faktoren entstandenes Bedrohungsgefühl
eın blofß modernes Phäinomen SEl oder b nıcht auch 1n historischen Kulturen und
Gesellschaften vergleichbare Erscheinungen vegeben habe Der SEB wıll, W1€ die Heraus-
geber pragnant tormulieren, »eınen aktuellen Fragehorizont geschichts- und kulturwis-
senschaftlich truchtbar machen und gleichzeitig der Gegenwart historische Erfahrungs-
raume autschließen« (S

Unternehmen w1e diese, die mı1t eıner weıtgespannten Fragestellung historische
Gegenstände herantreten, lauten nıcht selten Getahr, sıch mıt der gewählten Begrifflich-
eıt selbst 1m Wege stehen. Tatsachlich erscheinen die zentralen Kategorıen » Auft-
ruhr«, »Katastrophe«;, »Konkurrenz« un » Zerfall« aut den ersten Blick als hetero-
SCI, auf eınen zemeınsamen Nenner kommen. och werden diese Begriffe VO
den Herausgebern begründet un definiert, dass S1€ gzeeıgnet sınd, 1ne Vieltalt
Konstellationen fur das Forschungsanliegen NULZEN, ohne dass sıch die beteiligten
Wissenschaftler mangels begrifflicher Präzıision voneınander tort- aufeiınander _-

bewegen.
Der iınnere Zusammenhalt wırd auch durch die Stringenz der einzelnen Beıitrage die-

SCS Bandes gewährleistet. Di1e zehn Beıitrage siınd aut die We1 ogroßen Rubriken » KOT-
schungsfelder« und »Perspektiven« verteılt. Der zeitliche Rahmen erstreckt sıch VO der
Antıke über das Miıttelalter ıs 1n die euzelılt. SO Aindet die Krıse der spaten roöomiıschen
Republık Walter) ebenso Beachtung W1€ der Irıstanroman Gotttried VO Straßburgs

Rıdder) oder europäische Revolutionen des 15 und 19 Jahrhunderts Rapport)
Fınıge Beıitrage verfolgen eınen diachronen, übergreitfenden AÄAnsatz (F Fechner a.) Der
geographische Fokus liegt auf Kuropa, doch finden, zumiındest partiell, auch außereuro-
päische Kulturen Berücksichtigung. Irotz der zeitlichen und gveographischen Spannbreıte
erweckt die Themenpalette aber eben nıcht den Eindruck der Beliebigkeit, weıl die AÄAuto-
ren, die 1n ıhren jeweiligen Forschungsgebieten bestens Hause siınd und dies auch mıt
detaillierten Argumentationen Beweıls stellen, nıcht die konkreten Forschungsziele
des SEB (formuliert auf ALLS den Augen verlieren und ersten tragfähigen Änsät-
Z  5 auch 1n ezug auf das (anze gelangen.
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Linien der Entwicklung christlichen Gottesdienstes von den Anfängen bis in die deutsch-
sprachige Gegenwart sucht, ist bei dieser »Kleinen Geschichte des christlichen Gottes-
dienstes« hervorragend aufgehoben.

Liborius Olaf Lumma

Ewald Frie, Mischa Meier (Hrsg.): Aufruhr – Katastrophe – Konkurrenz – Zerfall. 
Bedrohte Ordnungen als Thema der Kulturwissenschaften (Bedrohte Ordnungen, Bd. 1). 
Tübingen: Mohr Siebeck 2014. X, 318 S. ISBN 978-3-16-152757-9. Geb. € 59,00.

Der vorliegende Band enthält zehn Beiträge, die aus Anlass der Eröffnung des Tübinger 
Sonderforschungsbereichs 923 »Bedrohte Ordnungen« im März 2012 zusammengestellt 
wurden. Es handelt sich dabei um Vorträge, die bei dieser Tagung gehalten wurden, wie 
auch um Studien, die eigens für diese Publikation angefertigt wurden. 

Vorangestellt ist den Beiträgen eine von den beiden Herausgebern verfasste allgemeine 
Einführung in die Thematik. Vor dem Hintergrund jüngster politischer Entwicklungen 
erscheinen die Darlegungen des Althistorikers Meier und des Neuhistorikers Frie noch 
beklemmender und aktueller, als es bei dem Start des SFB der Fall war. Vor vier Jahren 
veranlassten Naturgewalten, menschliche Ausbeutung der Natur, riskante Technologien, 
Finanzdienstleister sowie Terrorismus und »Gewaltunternehmer« die Tübinger Initiato-
ren zu der leitenden Frage, ob ein aus solchen Faktoren entstandenes Bedrohungsgefühl 
ein bloß modernes Phänomen sei oder ob es nicht auch in historischen Kulturen und 
Gesellschaften vergleichbare Erscheinungen gegeben habe. Der SFB will, wie die Heraus-
geber prägnant formulieren, »einen aktuellen Fragehorizont geschichts- und kulturwis-
senschaftlich fruchtbar machen und gleichzeitig der Gegenwart historische Erfahrungs-
räume aufschließen« (S. 1). 

Unternehmen wie diese, die mit einer weitgespannten Fragestellung an historische 
Gegenstände herantreten, laufen nicht selten Gefahr, sich mit der gewählten Begrifflich-
keit selbst im Wege zu stehen. Tatsächlich erscheinen die zentralen Kategorien »Auf-
ruhr«, »Katastrophe«, »Konkurrenz« und »Zerfall« auf den ersten Blick als zu hetero-
gen, um auf einen gemeinsamen Nenner zu kommen. Doch werden diese Begriffe von 
den Herausgebern so begründet und definiert, dass sie geeignet sind, eine Vielfalt an 
Konstellationen für das Forschungsanliegen zu nutzen, ohne dass sich die beteiligten 
Wissenschaftler mangels begrifflicher Präzision voneinander fort- statt aufeinander zu-
bewegen. 

Der innere Zusammenhalt wird auch durch die Stringenz der einzelnen Beiträge die-
ses Bandes gewährleistet. Die zehn Beiträge sind auf die zwei großen Rubriken »For-
schungsfelder« und »Perspektiven« verteilt. Der zeitliche Rahmen erstreckt sich von der 
Antike über das Mittelalter bis in die Neuzeit. So findet die Krise der späten römischen 
Republik (U. Walter) ebenso Beachtung wie der Tristanroman Gottfried von Straßburgs 
(K. Ridder) oder europäische Revolutionen des 18. und 19. Jahrhunderts (M. Rapport). 
Einige Beiträge verfolgen einen diachronen, übergreifenden Ansatz (F. Fechner u. a.). Der 
geographische Fokus liegt auf Europa, doch finden, zumindest partiell, auch außereuro-
päische Kulturen Berücksichtigung. Trotz der zeitlichen und geographischen Spannbreite 
erweckt die Themenpalette aber eben nicht den Eindruck der Beliebigkeit, weil die Auto-
ren, die in ihren jeweiligen Forschungsgebieten bestens zu Hause sind und dies auch mit 
detaillierten Argumentationen unter Beweis stellen, nicht die konkreten Forschungsziele 
des SFB (formuliert auf S. 2) aus den Augen verlieren und so zu ersten tragfähigen Ansät-
zen auch in Bezug auf das Ganze gelangen. 
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Aus Siıcht der Kirchengeschichte 1St der Beıitrag VO Irmgard Maännlein-Robert VO
esonderem Interesse. Di1e Tübinger Altphilologin beleuchtet dem Stichwort »Ord-
nungskonkurrenz« den publizistischen Kampf des platonischen Philosophen Porphyrios

die Chrıisten (S 117-138). Der Gelehrte wurde Ende des Jahrhunderts ZU

Sprachrohr iıntellektueller Kreıse, die 1n dem aufsteigenden Christentum der vorkonstan-
tinıschen eıt 1ne ex1istenzıelle Bedrohung der eıgenen Lebens- und Bildungswelt sahen.
Di1e Verfasserin zewıinnt diesem subjektiv konstrulerten Bedrohungsszenarıo 1ne Reıihe
wichtiger Fragestellungen fur die T hematık des Sonderforschungsbereiches ab, W1€ iIwa
die Unterscheidung VO Bedrohungsimagination und Bedrohungswahrnehmung (S 137)

Der Band der »Bedrohten Ordnungen« 1St insgesamt als eın vielversprechender
Auftakt bewerten, dessen methodischer Vielfalt und iınhaltlıchem Ertrag sıch kuüunf-
tıge Publikationen InNnesSSCH lassen mussen.

Holger Sonnabend

ÄNSELM BLUMBERG, ( )LEKSANDR DPETRYNKO (Hrsa.) Hıstor1ia magıstra vıtae. Festschriuft
fur Johannes Hotmann ZU 65 Geburtstag (Eichstätter Studien, 76) Regensburg:
Friedrich Pustet 2016 559 ISBN 9786-3-7917-2764-6 Geb 49,95

Di1e vorliegende Festschriuftft wurde anlässlich des 65 Geburtstages VO Johannes Hotmann,
dem der UnLhversıtät FEichstätt dozierenden Protessor fur Ite Kirchengeschichte und
Patrologie, herausgegeben. Grufßworte VO Eichstätter Bischoft Gregor Marıa Hanke
und dem Vorsitzenden der Okumenekommission der DBK, Bischof Gerhard Feıige, W1€
auch die Einleitung der Herausgeber würdıgen das Wıirken Hotmanns 1n Wissenschaft
und Kırche. 28 Auftsätze, die 1m Folgenden nıcht alle austührlich vorgestellt werden kön-
NEN, Anden sıch 1m besprechenden Band 1n der Reihe der > Fichstätter Studien«
ALLS dem Regensburger Verlagshaus Friederich Pustet. Bevor einzelne Beıitrage detauillier-
ter vorgestellt werden, sollen 1n eıner Auflistung samtlıche der Vollständigkeit halber C 1-

wähnt werden, da die Auswahl dem subjektiven Interesse des Rezensenten geschuldet 1STt
Jurgen Bärsch, Schriften der Kirchenväter 1m Spiegel barockzeitlicher Erklärungen der

Taufliturgie. Beobachtungen ZUFLC »Handpostille« des Leonhard Goffine (  8-17 und
den >Kirchen-Ceremonien-— des Gregor Rıppell (1681—1729) (S9 Marıanus Bieber,
1SEOYIA MAaQISErA wıtde. Plädoyer fur 1ne relig1öse Hermeneutik (S 5—6 Anselm Blum-
berg, Das Verhältnis des Augustinus VO  5 Hıppo seınem Tautbischof Ambrosıius VO  5
Maıiıland S 17 Christoph Böttigheimer, W1@e heute glauben? Anmerkungen ZUFLC orofßs-
zügıgen Ausblendung zentraler Glaubensanfragen (S 5—9 Joachim Braun, Johannes VO
Damaskus als Koranexeget (S 95—121); Anna Briskina-Müller, »Habe selbst aut dich Acht!«
Das Motıv der Wortverweigerung und Besucherablehnung 1n den » Apophthegmata Pa-
Lrum« (S 121—-141); Deter Bruns, Theodor Abü Qurra und die Entstehung eiıner christlich-
arabischen Theologie S 141—-155); Bernd Dennemarck, Dıie Zulassung nıchtkatholischer
Christen als Paten (S 155—1 69); Franz Dünzl, Geschichte als Gegenstand der Theologie 1m
fr uhen Christentum (S 69—1 93); Norbert Fischer, Freiheit der Entscheidung. Gnade und
yöttliche Liebe bel Augustinus (S 193—-219); Eva-  arla (sartner, > Fın Herz und 1ne Seele
1n (3J0tt«. Augustinus VO  5 Hıppo (F 430) als christlicher Asket und Vertasser der Kloster-
regel Praeceptum S 219—-239); Hacık Raf] (sazer, In der Fremde Hause. Streifzuge ALLS
dem Diasporaleben der ÄArmenıiner (S 239-257); Mantred Gerwing, » Non PST Destrum

LEMPOTA mel NOMENTA« Zur Augustinusrezeption bel Johannes VOoO  5 DParıs (T 1n seinem
Iraktat De Aantıchrısto P de fıne mundı (S 257-277); Stephan Haerıng, Rechtsgeschichtliche
Studien be1 den anonısten der Eichstätter Hohen Schule 1m 20 Jahrhundert S 277-293);
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Aus Sicht der Kirchengeschichte ist der Beitrag von Irmgard Männlein-Robert von 
besonderem Interesse. Die Tübinger Altphilologin beleuchtet unter dem Stichwort »Ord-
nungskonkurrenz« den publizistischen Kampf des platonischen Philosophen Porphyrios 
gegen die Christen (S. 117–138). Der Gelehrte wurde am Ende des 3. Jahrhunderts zum 
Sprachrohr intellektueller Kreise, die in dem aufsteigenden Christentum der vorkonstan-
tinischen Zeit eine existenzielle Bedrohung der eigenen Lebens- und Bildungswelt sahen. 
Die Verfasserin gewinnt diesem subjektiv konstruierten Bedrohungsszenario eine Reihe 
wichtiger Fragestellungen für die Thematik des Sonderforschungsbereiches ab, wie etwa 
die Unterscheidung von Bedrohungsimagination und Bedrohungswahrnehmung (S. 137). 

Der erste Band der »Bedrohten Ordnungen« ist insgesamt als ein vielversprechender 
Auftakt zu bewerten, an dessen methodischer Vielfalt und inhaltlichem Ertrag sich künf-
tige Publikationen messen lassen müssen. 

Holger Sonnabend

Anselm Blumberg, Oleksandr Petrynko (Hrsg.): Historia magistra vitae. Festschrift 
für Johannes Hofmann zum 65. Geburtstag (Eichstätter Studien, Bd. 76). Regensburg: 
Friedrich Pustet 2016. 559 S. ISBN 978-3-7917-2764-6. Geb. € 49,95.

Die vorliegende Festschrift wurde anlässlich des 65. Geburtstages von Johannes Hofmann, 
dem an der Universität Eichstätt dozierenden Professor für Alte Kirchengeschichte und 
Patrologie, herausgegeben. Grußworte vom Eichstätter Bischof Gregor Maria Hanke 
und dem Vorsitzenden der Ökumenekommission der DBK, Bischof Gerhard Feige, wie 
auch die Einleitung der Herausgeber würdigen das Wirken Hofmanns in Wissenschaft 
und Kirche. 28 Aufsätze, die im Folgenden nicht alle ausführlich vorgestellt werden kön-
nen, finden sich im zu besprechenden Band in der Reihe der »Eichstätter Studien« (EST) 
aus dem Regensburger Verlagshaus Friederich Pustet. Bevor einzelne Beiträge detaillier-
ter vorgestellt werden, sollen in einer Auflistung sämtliche der Vollständigkeit halber er-
wähnt werden, da die Auswahl dem subjektiven Interesse des Rezensenten geschuldet ist: 

Jürgen Bärsch, Schriften der Kirchenväter im Spiegel barockzeitlicher Erklärungen der 
Taufliturgie. Beobachtungen zur »Handpostille« des Leonhard Goffiné (1648–1719) und zu 
den »Kirchen-Ceremonien– des Gregor Rippell (1681–1729) (S. 25–45); Marianus Bieber, 
Historia magistra vitae. Plädoyer für eine religiöse Hermeneutik (S. 45–61); Anselm Blum-
berg, Das Verhältnis des Augustinus von Hippo zu seinem Taufbischof Ambrosius von 
Mailand (S. 61–75); Christoph Böttigheimer, Wie heute glauben? Anmerkungen zur groß-
zügigen Ausblendung zentraler Glaubensanfragen (S. 75–95); Joa chim Braun, Johannes von 
Damaskus als Koranexeget (S. 95–121); Anna Briskina-Müller, »Habe selbst auf dich Acht!« 
Das Motiv der Wortverweigerung und Besucherablehnung in den »Apophthegmata pa-
trum« (S. 121–141); Peter Bruns, Theodor Abû Qurra und die Entstehung einer christlich-
arabischen Theologie (S. 141–155); Bernd Dennemarck, Die Zulassung nichtkatholischer 
Christen als Paten (S. 155–169); Franz Dünzl, Geschichte als Gegenstand der Theologie im 
frühen Christentum (S. 169–193); Norbert Fischer, Freiheit der Entscheidung. Gnade und 
göttliche Liebe bei Augustinus (S. 193–219); Eva-Maria Gärtner, »Ein Herz und eine Seele 
in Gott«. Augustinus von Hippo († 430) als christlicher Asket und Verfasser der Kloster-
regel Praeceptum (S. 219–239); Hacik Rafi Gazer, In der Fremde zu Hause. Streifzüge aus 
dem Diasporaleben der Armenier (S. 239–257); Manfred Gerwing, »Non est vestrum nosse 
tempora vel momenta«. Zur Augustinusrezeption bei Johannes von Paris († 1306) in seinem 
Traktat De antichristo et de fine mundi (S. 257–277); Stephan Haering, Rechtsgeschichtliche 
Studien bei den Kanonisten der Eichstätter Hohen Schule im 20. Jahrhundert (S. 277–293); 


